
Flüchtlingshilfe

30

Metallschleiferei spendet Material

Nachschub für den ehrenamtlichen Sprachunterricht der Flüchtlingshilfe Sprockhövel: Die „Metallschleiferei und Poliererei Witt“ mit Werken in 
Sprockhövel, Schwelm und Wuppertal hat Schreibmaterialien im Wert von 460 Euro gespendet. Die Geflüchteten, die in rund 20 Sprachkursen 
Deutsch lernen, können nun weiter mit Schreibblöcken, Stiften, Mappen oder Anspitzern versorgt werden. Die ehrenamtlichen Lehrkräfte freuen 
sich über neue Whiteboard-Marker und Schwämme. Anlässlich der Spende hat die Firma Witt der Flüchtlingshilfe außerdem zugesagt, Geflüch-
teten Praktika zu ermöglichen. Die Geflüchteten beim Auspacken der Spende (Foto): Sie freuen sich über das Material für den Sprachunterricht.

Der „Lions Club“ spendet 
weitere 1 000 Euro, und zwar für 
Brillen, die Geflüchteten zugute 
kommen sollen. 
Die „Lions“ aus Herbede-Sprock-
hövel unterstützt die Flüchtlings-
hilfe Sprockhövel mit einer Spen-
de von 1 000 Euro erneut bei der 
Versorgung von Geflüchteten mit 
Brillen. 
Bereits im Februar hatten die „Li-
ons“ für diesen Zweck 1 500 Eu-
ro gespendet. In Zusammenar-
beit mit lokalen Optikerinnen 
und Optikern konnten damit 
19 Geflüchtete mit Brillen ver-
sorgt werden. Sie selber hätten 
die Kosten nicht tragen können. 
Im Rahmen der akuten medizini-
schen Versorgung haben Asylbe-
werber und Asylbewerberinnen 
keinen Anspruch auf Sehhilfen.
Der Kauf einer Brille übersteigt 
die finanziellen Möglichkeiten 
der Bewerber.

Lions spenden 
1000 Euro

Die Schülerinnen staunen am Girls’ Day
„Unheimlich viel Arbeit“

Nach einem Tag Einsatz bei der 
Flüchtlingshilfe Sprockhövel 
staunen die beiden Schülerin-
nen: „Da steckt ja unheimlich 
viel Arbeit hinter.“
Sie haben am „Girls’ Day“ an vier 
Stationen die Aktivitäten der Eh-
renamtlichen zur Unterstützung 
von Geflüchteten kennengelernt. 
Maria Krämer (14) betreut schon 
seit einiger Zeit ein achtjähriges 
afghanisches Mädchen. Am „Girls’ 
Day“, dem „Mädchen-Zukunfts-
tag“ zur Berufsorientierung, die 
Flüchtlingshilfe näher kennenzu-
lernen, lag da nahe.

Neueste Informationen
Und sie brachte ihre Freundin An-

na-Lena Dittmer (14) gleich mit. 
Morgens nahmen die beiden 
Schülerinnen des Gymnasiums 
Gevelsberg im Jugendzentrum 
Haßlinghausen an einem der 
20 Kurse des ehrenamtlichen 
Sprachunterrichts der Flücht-
lingshilfe teil. Danach besuchten 
sie eine Unterkunft für Geflüch-
tete an der Gevelsberger Stra-
ße, um dort die neusten Infor-
mationen für die Zugewanderten 
auszuhängen. Nachmittags war 
dann Knochenarbeit in der Klei-
derkammer an der Wuppertaler 
Straße 3 in Niedersprockhövel 
angesagt. Maria und Anna-Lena 
halfen beim Sortieren gespen-
deter Kleidungsstücke. Die letzte 
Station war das Café „MITeinan-
der“ im evangelischen Gemein-
dehaus am Perthes-Ring. Dort 
begegnen sich donnerstags ab 
16 Uhr etwa 50 bis 60 Geflüchte-
te und Einheimische zum Klönen, 
Spielen, oder um Rat zu suchen.

Orientierungsplan
Mit tatkräftiger Unterstützung 
der Geflüchteten fertigten die 
beiden Schülerinnen einen mehr-
sprachigen Orientierungsplan an. 
Er informiert über die wichtigs-
ten Einrichtungen im Ort. 

Anna-Lena Dittmer und Maria Krämer (von 
rechts) fertigen gemeinsam mit Geflüchte-
ten einen Orientierungsplan an.

Hausnummern gut sichtbar 
anbringen 
Auf Anregung des Seniorenbeirates der Stadt Sprockhövel wurde nun 
durch Beschluss des Ausschusses für Umwelt, Verkehr, öffentliche  
Sicherheit und Ordnung der Bürgermeister gebeten, die Hauseigen-
tümer über die Regelungen zur Anbringung von Hausnummern zu  
informieren. 
So ist es bereits in der Ordnungsbehördli-
chen Verordnung über die Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung der 
Stadt Sprockhövel in § 11 geregelt. Hier heißt 
es unter anderem: 
„Jedes Haus ist von den Eigentümern mit der 
zugeteilten Hausnummer zu versehen; die 
Hausnummer muss von der Straße aus er-
kennbar sein und lesbar erhalten werden. …
Sie muss neben dem Haupteingang deutlich 
sichtbar angebracht sein.“
Die Hauseigentümer und -eigentümerinnen 
werden besonders darauf aufmerksam gemacht, dass die Hausnum-
mer jederzeit, d.h. auch im Dunkeln, erkennbar und lesbar sein sollte. 
Der Seniorenbeirat hatte seinerzeit besonders hervorgehoben, dass 
gerade dieser Hinweis im Interesse der Bewohner/Innen jedes Hauses 
wichtig ist, um im Notfall von Rettungskräften schnell und ohne Um-
wege gefunden werden zu können. 
Daher sollte jeder an seinem Haus, in dem er wohnt, mal überprüfen, 
ob die Hausnummer jederzeit gut erkennbar ist.

Nächster
Erscheinungstermin:

Donnerstag, 7.7.2016
Anzeigenschluss: Montag, 27.6.2016
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